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� Die 14. Auflage des Erlebnistages „Saar-Pedal“ lockte zahlreiche Teilnehmer in die Kreisstadt
� Kneipp-Verein gründet Kindersportschule Merzig
� Beweidungsprojekt zur Bekämpfung des Riesenbärenklaus in Merzig gestartet
� Hausmeister-Montageservice neu in Merzig
� „Rita Mode & Dessous“ in Merzig
� Menninger Fastnachts- und Unterhaltungsverein feierte 33-jähriges Bestehen
� Pecher Bur und Wassertretanlage am Päppelter Wäldchen neu eingeweiht

Eine Einrichtung des
Kneipp-Vereins
Merzig e.V.

Verein



schiedlichster Sportfachverbände Baden-
Württembergs konzipiert wurde. 
Inhalte der Kindersportschule Merzig
sind u.a.: Gezielte Übungen zur Kräfti-
gung der Muskulatur, Aneignung wesent-
licher Bewegungsgrundlagen als Voraus-
setzung für die Spielsportarten, vielseiti-
ges Turnen an und mit Geräten, Grundla-
genausbildung in den Mannschaftssport-
arten, Individualsportarten und Rück-
schlagspielen wie Handball, Fußball, Ten-
nis, Leichtathletik, Schwimmen, Eislau-
fen, Judo, Klettern, Tanzen etc. Die KiSS
Merzig ist als eigenständige Abteilung in
den Kneipp-Verein Merzig e.V. eingeglie-
dert. Diese Kooperation hält die Mit-
gliedsbeiträge gering, da die Kinder somit
über den Kneipp-Verein versichert sind.
Die KiSS Merzig arbeitet von Beginn an
mit Kinderärzten, Krankenkassen und
Ernährungsberatern zusammen, um ihre
Professionalität zu untermauern. Durch
regelmäßige Öffentlichkeitsarbeit, Teil-
nahme an Veranstaltungen wie dem Mer-
ziger Kindersommer, Ausflügen und Feri-
encamps werden immer wieder neue
Kinder für den Sport motiviert und begeis-
tert. Weiterhin könnte das Projekt „MER-
ZIG SPECKT AB – mach mit, werd‘ fit“ in
der Kombination Ernährung und Sport
speziell adipösen Kindern das Abnehmen
erleichtern. Die KiSS Merzig strebt eben-
falls eine Zusammenarbeit mit Kindergär-
ten, Kinderhorten und Schulen etc. an.
Angedacht sind auch Ferienaktivitäten
wie ein Sommerferienlager oder Fahrten
zu Eislaufbahnen im Winter. Den Vor-
schlag von Nadia Ismail von Kohlpharma,
das Angebot auch für Kinder aus Fami-
lien, die aufgrund finanzieller Schwierig-
keiten keine Möglichkeit haben, ihre Kin-
der nach Bietzen zu bringen, zugänglich

Bewegungsarmut und Übergewicht bei
immer mehr Kindern sind eine Entwick-
lung, die für die Betroffenen und die
Gesellschaft in Zukunft zu großen Proble-
men führen wird. Mit der jetzt neu
gegründeten Kindersportschule Merzig
(KiSS) will der Kneipp-Verein Merzig
Eltern und Kindern dabei helfen, fit und
gesund in die Zukunft zu starten. OB Dr.
Alfons Lauer, Kneipp-Vereinvorsitzender
Hans-Walter Anell und Projektleiter Maik
Boesen stellten die innovative Einrichtung
im Rahmen eines Pressegespräches am
Montag vergangener Woche im Sitzungs-
saal des Neuen Rathauses vor. 
„Die KiSS Merzig soll mit dazu beitragen,
dass Merzig zur familienfreundlichsten
Stadt der Großregion wird“, betonte OB
Lauer die große Bedeutung, die die Ein-
richtung aus seiner Sicht hat. Bundesweit
gibt es mittlerweile rund 80 Kindersport-
schulen, die meisten davon in Baden-
Württemberg. Für das Saarland und
Rheinland-Pfalz ist dies allerdings das
erste Projekt seiner Art. Kneipp-Verein
und Stadt verbinden mit dieser Vorreiter-
rolle auch die Hoffnung, dass andere
Kommunen im Land diesem Beispiel fol-
gen werden. Lauer bedankte sich beim
Kneipp-Verein Merzig für die spontane
Bereitschaft, die Trägerschaft für die Kin-
dersportschule Merzig zu übernehmen.
„Wir können stolz darauf sein, was der
Kneipp-Verein in Merzig alles bewegt!“
Auch bei vielen anderen Aktivitäten, bei-
spielsweise der Gesundheitsinitiative
„Merzig speckt ab“, seien Kneipp-Verein
und Stadt seit Längerem erfolgreiche
Partner. In bemerkenswert kurzer Zeit
seien die organisatorischen Vorausset-
zungen für die Einrichtung der Schule
geschaffen worden. Mit der Sporthalle
der Grundschule Bietzen wurde ein Ort
gefunden, an dem die Kinder an zwei
Tagen in der Woche nachmittags  spielen
und sich bewegen lernen können. 
Auch Kneipp-Vereinsvorsitzender Hans-
Walter Anell zeigte sich sehr froh darüber,
das neueste „Kind“ des Kneipp-Vereins
der Öffentlichkeit vorstellen zu können.
„Kneipp bedeutet viel mehr als Wasser-
treten, der Kneipp-Verein ist sehr stark im
Umbruch und ständig dabei, sein Ange-
bot den sich wandelnden Bedürfnissen
anzupassen. Die Palette der von qualifi-
zierten Anleitern betreuten Kurse begleite
den Menschen durchs ganze Leben und
umfasse Angebote vom Kleinkind bis ins
hohe Alter. Erfolgreich seien auch die
Weiterbildungsangebote für Erzieherin-
nen oder das sehr gut angenommene
Angebot für die Menschen in der Schalt-
haussiedlung. Anell bedankte sich herz-
lich bei den Geburtshelfern, ohne deren

Unterstützung die schnelle Realisierung
nicht möglich gewesen wäre. Dies gelte
vor allem für OB Dr. Lauer, der die Kon-
takte zu den Sponsoren hergestellt und
die Sporthalle in Bietzen zur Verfügung
gestellt habe. In diesem Zusammenhang
sei die spontane Bereitschaft der Senio-
rengruppe von Antonia Biewer besonders
erfreulich gewesen, auf die an-gestamm-
ten Termine zu verzichten und die Halle
zu anderen Zeiten zu nutzen. 
Der Leiter und Gründer der neuen Kin-
dersportschule Merzig, Sportlehrer Maik
Bösen, erläuterte den Gästen, wie wichtig
ein möglichst früher, breit angelegter
Erwerb von motorischen Fähigkeiten für
Kinder ist.  Die KiSS arbeitet gegen die
immer stärker werdende Konkurrenz von
Gameboy, PlayStation, Computer, Video
und Fernsehen. Kinder erleben Bewe-
gung häufig nur noch aus zweiter Hand
über die Medien – die daraus folgenden
Bewegungsdefizite führen zu motori-
schen und gesundheitlichen Störungen.
Die Kindersportschule Merzig bietet vier-
bis elfjährigen Kindern eine Alternative:
Spaß an der Bewegung, am Abenteuer,
am Spiel und am fairen Umgang mitein-
ander. Ohne Bindung an eine bestimmte
Sportrichtung können die unterschied-
lichsten Sportarten zunächst einmal ken-
nen gelernt werden. Die KiSS ist keine
Konkurrenz zu anderen Sportvereinen,
sondern versucht durch eine Vermeidung
der Frühspezialisierung eine breitensport-
liche Grundlagenausbildung zu erreichen
nach dem Motto: früh beginnen, spät
spezialisieren! Die Kindersportschule ist
eine professionelle Variante des Kinder-
turnens. Sie beruht auf einem ganzheitli-
chen Konzept, dessen Grundlage ein
Lehrplan bildet, der durch Vertreter unter-
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Kneipp-Verein gründet Kindersportschule Merzig



zu machen, griff OB Lauer auf und ver-
sprach, dass sich die Stadt mit dem
zuständigen Kreisjugendamt in Verbin-
dung setzen werde, um dies zu ermögli-
chen. Unterstützt wird die KiSS Merzig
durch die Unternehmen  Kohlpharma,

Sportshop Becker, Bäckerei Marxen,
Gmünder Ersatzkasse GEK, Aravis Mar-
keting und Fitness Forum Mettlach.
Wer sein Kind an der Kindersportschule
Merzig anmelden möchte, kann sich an
Maik Bösen, Tel. 06864/ 270 843,

E-Mail: info@kiss-merzig.de, oder Hans-
Walter Anell, Tel. 06861/ 99 28 68,
E-Mail: info@kneipp-verein-merzig.org,
wenden. Weitere Informationen finden
Sie im Internet unter www.kiss-merzig.de. 
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Beweidungsprojekt zur Bekämpfung des Riesenbärenklaus in Merzig gestartet
Schon die Rockband Genesis besang in
den 70er-Jahren die Gefahr durch eine,
nach England eingeführte, gefährliche
Pflanze in dem Lied „The return of the
giant hogweed“. Der ursprünglich aus
dem Kaukasus stammende Riesenbären-
klau wird auch Herkulesstaude genannt.
Die Pflanze, deren Saft in Verbindung mit
Sonnenlicht auf der Haut durch eine foto-
toxische Reaktion starke Verbrennungen
verursacht, verbreitete sich in den letzten
Jahrzehnten auch in Deutschland. Star-
ke, lang anhaltende Schmerzen, deren
Narben oftmals erst nach Jahren ver-
schwinden, sind die Folge des unge-
schützten Kontaktes mit dieser 3 bis 4
Meter hohen Pflanze. 
„Gartenfreunde, Spaziergänger, Radfah-
rer und spielende Kinder, auf die die
Pflanze einen besonderen Reiz ausübt,
sind hier gefährdet, wenn es zu einem
absichtlichen oder auch unbewussten
Kontakt mit der Herkulesstaude kommt“,
warnt deshalb auch Bürgermeister Man-
fred Horf. Die Pflanze verbreite sich
rasant und sei gegenüber unseren heimi-
schen Wiesenpflanzen sehr konkurrenz-
fähig. Die Herkulesstaude verdränge mit
den Blumen und Gräsern auch deren tie-
rische Bewohner wie Insekten und in Fol-
ge auch die davon abhängige Vogel- und
Säugetierwelt. 
Die von der Herkulesstaude befallenen
Flächen in der Kreisstadt Merzig befin-
den sich hauptsächlich auf den Gemar-
kungen Brotdorf und Mechern. Vereinzelt
sind auch Pflanzen am Leinpfad entlang
der Saar zu finden. „Durch kontinuierli-
che Bekämpfungsmaßnahmen in den
letzten 10 Jahren konnten die kleineren
Bestände der Herkulesstaude in der
Kernstadt oder im Kiesweihergebiet Bes-
seringen/Schwemlingen erfolgreich be-
kämpft werden“, so Bürgermeister Horf,
zugleich auch 1. Vorsitzender der
Beschäftigungsinitiative Merzig. Größere
Bestände seien „von Hand“ nicht zu
bewältigen. 
„Der Einsatz von Ziegen und bestimmter
unempfindlicher Schafrassen in der
Landschaftspflege hat sich auch bei der
Bärenklaubekämpfung bewährt. Aus die-
sem Grund wird jetzt, initiiert durch das

Bau- und Umweltamt der Kreisstadt Mer-
zig, unterstützt durch die Beschäftigungs-
initiative Merzig (BIM), die Kreisagentur
für Arbeit und Soziales und den Europäi-
schen Sozialfonds, ein entsprechendes
mehrjähriges Beweidungsprojekt durch-
geführt. Auf mehreren städtischen
Flächen – zunächst auf der Gemarkung
Mechern – erfolgt eine intensive Bewei-
dung mit Ziegen“, erklärte der BIM-Vorsit-
zende. Das Projekt wurde am vergange-
nen Mittwoch in Mechern vorgestellt.
„Wir haben den Bereich der alten Bahn-
strecke zuerst in Angriff genommen, weil
sich hier die Wohnbebauung mit vielen
Kindern direkt anschließt“, betonte Pro-
jektleiter Martin Thiery vom Bau- und
Umweltamt der Kreisstadt. Als Partnerin
für die Beweidung konnte Marie-Therese
Jungmann von Maries Ziegenhof in Sil-
wingen gewonnen werden. Sie wird die
Tiere zur Verfügung stellen und betreu-
en. Zirka 20 Jungziegen (Toggenburger
und Deutsche Weiße Edelziege), ergänzt
durch robuste Schafsorten, sollen in den
nächsten Jahren den Riesenbärenklau
am „Großen Wald“ in Mechern in Schach
halten. 

Die Vorbereitungen für dieses Projekt
gestalteten sich durch die extremen
Geländeverhältnisse außerordentlich
schwierig. „Hier haben die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen der BIM ganze
Arbeit geleistet“, so Thiery, „weil der stei-
le Schüttbereich der ehemaligen Deponie
unbedingt mit in das Projekt einbezogen
werden sollte. Die Trasse für den Zaun
musste dort von Hand freigestellt wer-
den.“ In die durchgeführten Arbeiten wur-
den auch mehrere Fort- und Weiterbil-
dungen der Teilnehmer an Maschinen
und Gerätschaften eingebettet. Den bei-
den Anleitern der BIM, Birgit Rektenwald
und Rudi Rebmann, war dieser Aspekt
der Qualifizierung besonders wichtig.
„Das Beweidungsprojekt stellt im nord-
westlichen Saarland den ersten Versuch
dar, der Problempflanze auf diese Art
Herr zu werden. Wir brauchen einen lan-
gen Atem und auch die Unterstützung
der Bevölkerung, um die nächsten Jahre
erfolgreich zu sein“, unterstrich Bürger-
meister Horf. 


